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Stereotype und verinnerlichter Rassismus -
Anti Bias Workshop
Ziele des Seminars waren v.a. die Auseinandersetzung mit eigenen
Privilegien,  Vorurteilen/Stereotypen  und  gesellschaftlichen  Machtverhältnissen.  Zudem
ging  es  um  die  Frage,  wie  Vorurteile  und  Diskriminierung  in  pädagogischer  Arbeit
reflektiert und abgebaut werden können.
Durch  den  Anti  Bias  Ansatz  können  verschiedene  Formen  von  Diskriminierung  (wie
Ethnizität, Klasse, Geschlecht etc.) in ihrem Zusammenwirken beleuchtet werden.  Anti-
Bias ist  konkret und alltagsnah: Ausgangspunkt für  gesellschaftliche Veränderungen ist
immer die eigene Person. 
In  diesem  Seminar  haben  wir  werden  wir  verschiedene  Anti-Bias-Methoden
kennengelernt, ausprobiert und diskutiert.
Ein Hospitant mit Fluchthintergrund leitete auch einen Teil der
Methoden  an  und  konnte  in  den  anschließenden
Diskussionen/Gesprächen  auch  seine  Sichtweisen  mit
einbringen.  Diese  Perspektive  machte  den  Workshop  noch
interessanter,  weil  die  Gruppe  der  Teilnehmenden  ansonsten
sehr  homogen  war  (hinsichtlich  einer  privilegierten
gesellschaftlichen Position).

Am Seminar nahmen 18 Personen teil, die z.T. in antirassistischer Bildungsarbeit und in
der Arbeit mit Geflüchteten aktiv sind.

Als Einstieg führten wir die Methode „Ich denke, Du bist ...“ durch, in der sich einander
unbekannte  Teilnehmende  in  2  er  Gruppen  gegenseitig  anhand  eines  Fragebogens
einschätzen sollten. (Detaillierte Beschreibungen der in diesem Text erwähnten Methoden,
bzw. Verweise auf die Internet-Quellen,  befinden sich im Anhang). 
Im Gesamtgruppen-Gespräch nach dieser Methode wurde festgestellt, dass niemand von
uns frei von Vorannahmen bzw. Vorurteilen über andere Personen ist. Es kam daraufhin
eine  interessante  Diskussion  darüber  zustande,  welche  Funktion  diese  Vorannahmen
haben und ob sie immer negativ zu bewerten sind. Ein Fazit war, dass es nicht möglich ist,
ganz frei von „Einordungen“ Anderer zu sein und dass dies auch nicht zwangsläufig das
Ziel  sein müsse. Wichtig sei  es jedoch,  die  eigenen Vorannahmen zu reflektieren und
bereit zu sein, sie in Frage zu stellen, bzw. abzubauen.  

Nach dieser Einstiegsübung machen wir eine ausführliche Vorstellungsrunde mit Allen, in
der  u.a.  Vorerfahrungen und die  Motivation  für  die  Teilnahme am Workshop geäußert
wurden. 

Dann wurde die Übung „die Zitrone“ durchgeführt. 
Diese Methode ist auch gut für Kinder u. Jugendliche geeignet. Sie zeigt auf, wie schnell
Stereotypisierungen  entstehen  können,  z.B.  bezügl.  bestimmter  Bevölkerungsgruppen.
Und  dass  individuelle  Charakterzüge  von  Menschen  dahinter  verschwinden  und  nicht
mehr wahrgenommen werden.

Nach  dieser   Übung  wurde  ein  „Meinungsbarometer“  durchgeführt,  bei  dem  sich  die
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Teilnehmer_innen  bezüglich  verschiedener  Aussagen  über  Vorurteile  und  Privilegien
bezügl.  ihrer  Meinungen  im Raum positionieren  sollten.  (Die  konkreten  Fragen  hierzu
befinden sich im Anhang).

Im Anschluss an diese interaktiven Methoden, haben wir eine Powerpoint Präsentation
über die Geschichte und Theorie des Anti Bias Ansatzes gezeigt und diese anschließend
mit den Teilnehmenden reflektiert.

Es kam u.a.  die Frage auf,  was eigentlich der  Unterschied zwischen Stereotypen und
Vorurteilen  sei.  Wir  bezogen  uns  hierbei  auf  gängige  Erklärungen,  dass  Vorurteile
zwangsläufig mit einer negativen Bewertung des Gegenübers einher gingen, Stereotype
hingegen  nicht  zwangsläufig.  Es  gäbe  also  z.T.  auch  Stereotype  mit  neutraler  oder
positiver Bewertung, auch wenn die damit einhergehenden Verallgemeinerungen natürlich
fragwürdig  bleiben  würden.  Unserer  Erfahrung  nach  kommt  die  Frage  nach  dem
Unterschied zwischen Vorurteilen und Stereotypen bei jedem Anti Bias Workshop auf, so
dass es gut ist, darauf als Teamer_in inhaltlich vorbereitet  zu sein.

Wir  führten  danach  die  Methode  „ein  Schritt  nach  vorn“  durch,  bei  der  sich  die
Teilnehmenden  in  eine  Reihe  stellen.  Sie  bekommen  hierbei  jeweils  eine  Rolle  (z.T.
gesellschaftlich privilegiert, z.T. benachteiligt).
Mit anschließenden Fragen wurde dann deutlich, welche der Rollen am privilegiertesten
sind,  bzw.  wer  am weitesten  nach  vorne  kommt.  (Bei  der  Bejahung  von  bestimmten
Fragen zu gesellschaftlicher Teilhabe darf man jeweils einen Schritt nach vorne gehen,
diejenigen die am benachteiligsten sind, müssen „zurück bleiben“.)
In  der  anschließenden Reflektion der  Methode kamen weitere interessante Gespräche
z.B.  darüber  auf,  in  welchem Ausmaß gesellschaftliche  Teilhabe  bzw.  Privilegien  zum
persönlichen Lebensglück beitragen oder z.T. auch davon unabhängig sind.

Von 13:00-14:00 machten wir eine Mittagspause, in der sich die Teilnehmenden weiterhin
angeregt austauschten.

Nach der Pause ging es zunächst mit einer „Warm Up“ Übung (bzw. einem Klatschkreis)
weiter, um wieder Energie und Konzentrationsfähigkeit herzustellen.

In der kreativen Übung „Stereotype raten“ wurden Bevölkerungsgruppen gezeichnet, die
besonders  oft  von  Vorurteilen  u.  Stereotypisierungen  betroffen  sind  und  von  anderen
Teilnehmenden  geraten.  Anschließend  wurde  ausgewertet,  welche  gezeichneten
stereotypen Merkmale das Raten erleichterten und inwiefern diese fragwürdig sind. 

Zum Thema Selbst-Positionierung  in  der  Gesellschaft  machten wir  danach die  Übung
„Power Flower“, in der die Teilnehmenden zunächst in Einzelarbeit auf Zetteln eintrugen, in
welchen Lebensbereichen sie  in  Deutschland privilegiert,  bzw. deprivilegiert  sind.  (Z.B.
bezüglich Herkunft, sex. Orientierung, Religion, etc.)
Anschließend  wurden  in  Kleingruppen  anhand  spezieller  Fragen  die  Ergebnisse
ausgewertet.  Hierbei  war  es  uns  wichtig  zu  betonen,  dass die  individuell  ausgefüllten
Bögen aus Privatsphäre-Gründen nicht zwangsläufig den Anderen gezeigt werden müssen
und dass jede Person selbst entscheiden kann, was sie der Kleingruppe von sich mitteilen
möchte und was nicht. 
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Am  späten  nachmittag  gingen  wir  zum  Workshop-Teil  „Konkrete  Situationen  von
Diskriminierung und Handlungsstrategien“ über. 
Hierzu  bildeten  sich  Kleingruppen,  in  denen  sich  die  Teilnehmenden  über  Situationen
austauschen sollten, in denen sie jeweils Arten von rassistischer Diskriminierung in der
Öffentlichkeit (mit) erlebt haben.
Danach einigten sie sich auf 3 konkrete Beispiele, an denen sie weiter arbeiten sollten. Im
2. Schritt wurden Ideen für Handlungsstrategien gesammelt, wie man in den betreffenden
Situationen gegen die Diskriminierung hätte aktiv werden können Anschließend wurden
die Kleingruppen Ergebnisse der Gesamtgruppe vorgestellt und diskutiert. 

In der Abschlussrunde wurde von Vielen als besonders positiv hervorgehoben, dass die
interaktiven Methoden interessant gewesen seien. Der Tag sei nur relativ voll  gewesen
und es wäre schön gewesen, noch mehr Zeit für vertiefende Gespräche/Diskussionen zu
haben.
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ANHANG: Ablauf-Plan und Methoden

Ablauf:

9:45   Vorstellung solar e.V. und Programm

9:55    Ich denke, Du bist … (20 min.) 

10:15  Vorstellungsrunde, inklusive Motivation beim Workshop zu sein (15 min.) 

10:30  Die Zitrone (30 min.) 

11:00  Meinungsbarometer 

11:20  Input Anti Bias (20-30 min.) 

11:45  10-15 min. Pause

12:00  Ein Schritt nach vorn (60 min.) 

13:00  Mittagspause

14:00  Warm Up (10 min.) 

14:10  Stereotype raten (20 min.) 

14:30  Power Flower (ca. 60 min.) 

15:30 10 min. Pause

15:40 Individuelle Arbeit, ca. 10 min., 2-3 Beispiele aus ihrem Leben, in denen Leute stereotypisiert
und  diskriminiert  wurden  (Arbeitsplatz,  Uni,  Öffentlichkeit,  etc.)  (Aufgabenzettel  fertig
machen) 

Austausch in Kleingruppen, Einigung auf 3 Beispiele (20 min.)

KG-Phase:  Handlungsorientierung.  Was könnte mensch in  den spezifischen Situationen
tun,  um  gegen  die  Diskriminierung  vorzugehen?  (30  min.,  Ergebnisse  auf  Flipcharts
sammeln.)

16:40 Präsentation der Ergebnisse (20 min.)

17:00  Abschlussrunde 
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Methoden:

1. Eine Anleitung der Methode „Ich denke Du bist“, findet Ihr hier:

http://baustein.dgb-bwt.de/PDF/B1-IchDenke.pdf

Hier findet Ihr die Beschreibung zur Anleitung der Methode „die Zitrone“:

https://www.ijab.de/fileadmin/user_upload/documents/PDFs/IKUS-
Werkstatt/Gewaltpraevention/GHS3_Zitrone.pdf

2. Hier findet Ihr eine Beschreibung der Methode „Meinungsbarometer“:

http://baustein.dgb-bwt.de/PDF/B6-Meinungsbarometer.pdf

Die folgenden Statements zur Positionierung verwendeten wir in 
unserem Meinungsbarometer:

• Es gibt Menschen, die frei sind von Vorurteilen.

• Es ist möglich, Vorurteile und Stereotype komplett in sich selber abzubauen.

• Heutzutage wird an Schulen bereits genug getan, um Diskriminierung entgegen zu 
treten.

• In Gruppen von Kindern und Jugendlichen gibt es oft stärkere Diskriminierungen 
untereinander, als zwischen Erwachsenen.

• Es gibt Diskriminierungs-Kategorien die stärker ins Gewicht fallen,  als Andere. 
(Beispiele: Man wird eher aufgrund von Herkunft diskriminiert als aufgrund von 
Gender … )

• Ich habe bereits Situationen von Diskriminierungen in der Öffentlichkeit mit erlebt. 

3. Hier findet Ihr eine Erklärung der Methode „ein Schritt nach vorn“:

http://www.diskriminierung.menschenrechte.org/wp-
content/uploads/2010/12/schrittnachvorn.pdf

Die folgenden Rollenkarten für die Methode „ein Schritt nach vorn“ verwendeten wir im
Anti Bias Workshop:

• 20 jähriger Abiturient aus Österreich, kommt aus einem Lehrer_in-Haushalt, weiß, 
katholisch, CIS-Frau, hetero.

• 75 jährige Rentnerin, Empfängerin von Grundsicherung, weiß-deutsch, hetero, CIS-
Frau, evangelisch, trägt ein Hörgerät

• 51jähriger Manager eines Konzerns weiß-deutsch, hetero, CIS-Mann, verheiratet, 
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keine Kinder.

• 37jährige Ingenieurin aus Großbritannien, weiß, jüdisch, lebt mit ihrem Mann und 1 
Kind in Berlin. 

• 29jähriger Sozialarbeiter, z.Zt. arbeitssuchend, ehrenamtlich in der Flüchtlingshilfe 
tätig, evangelisch, bisexuell, CIS-Mann. 

• 40jährige Verkäuferin im Einzelhandel, weiß-deutsch, hetero, CIS-Frau, stark 
übergewichtig.

• 36jähriger Handwerker, weiß-deutsch, evangelisch, homosexuell, CIS-Mann, HIV+.
• 55jährige Soziologieprofessorin, CIS-Frau, hetero, weiß-deutsch, sitzt im Rollstuhl. 
• Jura-Student* aus Bologna, zum Erasmus-Austausch in Berlin, 25 Jahre, 

homosexuell, Trans*Mann, katholisch.
• 41jährige Ärztin, afrodeutsch, hetero, atheistisch, alleinerziehend, 1 Kind.
• 26jährige Bankangestellte, türkischer Migrations-hintergrund, muslimisch, CIS-Frau,

hetero, alleinerziehend, 1 Kind.
• 50jähriger IT-Systemtechniker aus Palästina, muslimisch, CIS-Mann, hetero, 

verheiratet, 2 Kinder.
• 20jährige Schulabbrecherin, 2. Generation kurdischer Migrationshintergrund, Alevi 

(muslimisch religiöse Minderheit), hetero, keine Kinder.
• 28jährige_r Pianist_in, polnischer Migrationshintergrund, lebt in Berlin, intersexuell, 

atheistisch.
• Unbegleiteter minderjähriger Geflüchteter aus Eritrea, 16 Jahre, lebt in einer 

brandenburger WG (betreutes Wohnen), christlich.
• 25jähriger Saisonarbeiter aus Bulgarien, Roma, hetero, CIS-Mann, 1 Kind.
• 17jährige Realschülerin, kurdisch, langjährige Duldung, lebt mit ihrer Familie in 

einem Flüchtlingsheim außerhalb Berlins.
• 38jährige Fabrikarbeiterin aus Vietnam, Schicht-Arbeit, buddhistisch, lesbisch, 2 

Kinder. 
• 35jährige Reinigungskraft (ohne Arbeitserlaubnis und Aufenthaltsstatus), 

Geflüchteter aus Afghanistan, hetero, CIS-Mann.

4. Beschreibung der Methode „Stereotype raten“:

Die Gesamtgruppe wird in 2-3 kleinere Gruppen aufgeteilt. Aus diesen Gruppen soll 
jeweils eine Person auf einem Plakat Begriffe (die sie zuvor zieht) zeichnen, die von ihrer 
eigenen Gruppe geraten werden müssen. Dafür ist insgesamt eine Minute Zeit eingeplant, 
in der so viele Begriffe wie möglich nacheinander geraten werden sollten. (D.h. wenn ein 
Begriff bereits geraten wurde, kann die Person innerhalb der Minute weitere Begriff ziehen
und zeichnen.)
Das Gleiche passiert anschließend in den anderen Gruppen. Die Gruppe, welche die 
meisten gezeichneten Begriffe geraten hat, „gewinnt“.
In der anschließenden Auswertung geht es darum, welche stereotypen Darstellungen das 
Raten erleichtert haben und inwiefern diese fragwürdig sind.

5. Eine Anleitung der Methode „Power Flower“ findet Ihr hier:

http://www.mangoes-and-bullets.org//wp-content/uploads/2015/02/8i-Power-Flower.pdf
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